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KONZEPT DES LEHRFORMATS

DESIGN & METHODEN

Annäherung
Wissen und Fähigkeiten in unterrichtsähnlichen Situationen mit reduzierter Komplexität erproben
Textvignetten mit Fallbeispielen zur Lesefähigkeit einzelner SuS

Dekomposition
• Zerlegung der CP in kleinere Bestandteile (z. B. Erkennen von 

Leseschwierigkeiten, Auswahl geeigneter Diagnoseverfahren)
• Aufmerksamkeit gezielt auf einzelne Aspekte lenken 
• Auffrischung von Grundlagenwissen aus dem vorangehenden Studium, 

Planung von Fördermaßnahmen

Repräsentation
• Darstellung praktischer Handlungen
• Praxisnahe und möglichst authentische Verdeutlichung der Praktik
• kurze Videosequenzen, die zeigen, wie Lehrkräfte Diagnoseverfahren 

und Förderprogramme im Unterricht einsetzen 

Annäherung
• Wissen und Fähigkeiten in unterrichtsähnlichen Situationen mit 

reduzierter Komplexität erproben
• Textvignetten mit Fallbeispielen zur Lesefähigkeit einzelner SuS
• Die Bearbeitung der Unterrichtsbeispiele findet in Einzel- oder 

Gruppenarbeit statt 

Zusammensetzung der Stichprobe: N = 31 Deutschstudierende, weiblich: 30, männlich: 1, 
Lehramt für sonderpädagogische Förderung: 17, Lehramt an Grundschulen: 14 

Kombination unterschiedlicher Erhebungs- und Auswertungsverfahren

Fortlaufend: 
wiederkehrende Reflexionsphasen im Sinne des 
pädagogischen Begründens (Schneider Kavanagh et 
al. 2020)   
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Essay Fallvignette 
Einzelarbeit 

Fallvignette 
Gruppenarbeit

Erhebung der Über-
zeugungen mittels Essays
 Kodierung semantisch-

inhaltlicher als auch 
sprachlich-
epistemischer Aspekte

 Typenbildung

Textvignetten, in denen die Lesefähigkeit einzelner 
Schüler*innen in den Blick genommen wird. 

Die Vignetten enthalten je ein Fallbeispiel sowie eine 
Aufgaben- bzw. Fragestellung (Einzel- und Gruppenformat).
 Kodierung entlang eines diagnostischen 

Schlussverfahrens: wahrnehmen – interpretieren –
entscheiden (Sherin et al. 2011)  

Wahr-
nehmen

 Ella liest immer wieder auffällig stockend und 
langsam. 
 Sie ist kaum dazu in der Lage, den Inhalt des 

Gelesenen wiederzugeben. 
 Sie liest langsam. 

Inter-
pretieren

 Probleme mit der Leseflüssigkeit 
 keine Kapazitäten für den Verstehensprozess 
 Welche Ebenen der Leseflüssigkeit sind ggf. 

besonders betroffen?
 Verlangsamte Lesegeschwindigkeit zeigt sich 

vor allem in dem Alter. 

Entscheiden

 Informelle Verfahren: z. B. Lautleseprotokoll, 
ILeA
 standardisierte Verfahren: z. B. SLS, SLRT, 

WLLP
 SLS und ELFE 1-6 

Ein typisches Phänomen beim 
diagnostischen Schlussverfahren:
Fallvignette Einzelarbeit 
 Erwartungshorizont
 Lösung Teilnehmer*in SR08M (Auszug)

Vor dem Hintergrund des Konzepts der Core Practices folgt 
der Aufbau des Lernangebots den drei Schlüsselkonzepten 

(Dekomposition, Repräsentation und Annäherung) von 
Grossman und Kolleg*innen (2009). 

FRAGESTELLUNGEN & ZIEL 

Wie eignen sich Studierende die Kernpraktik lernprozessbegleitende 
Diagnostik (LPD) im Bereich Lesen im Rahmen eines 
Praxissemesterkurses an? 

 Wie nutzen Studierende die verschiedenen Lerngelegenheiten zur 
Erarbeitung eines diagnostischen Vorgehens?

 Hängt die Nutzung von Lerngelegenheiten mit Überzeugungen zur 
LPD zusammen und wenn ja, wie? 

THEORETISCHE GRUNDLAGEN
 Lernprozessbegleitende Diagnostik gilt als eine zentral für die 

Ausübung des Lehrerberufs (z. B. Schrader 2011) und kann daher als 
eine Kernpraktik (Grossman et al. 2009) von Lehrkräften gesehen 
werden. 

 Noch weitgehend unbearbeitet ist, „wie angemessene 
diagnosebezogene Wissensbestände bei angehenden Lehrkräften 
ausgebildet werden können und wie Lehr- und Lernarrangements 
entsprechend strukturiert werden müssen“ (Schmidt 2018: 414f.).

 Zur lernprozessbegleitenden Diagnosekompetenz gehören drei 
Facetten: wahrnehmen, interpretieren und entscheiden (Sherin et al. 
2011). 

 Die Aneignung einer Kernpraktik erstreckt sich über einen langen 
Zeitraum und ist auf passgenaue Lehr- Lerngelegenheiten 
angewiesen. Die Nutzung dieser Lerngelegenheiten ist u. a. abhängig 
von individuellen Merkmalen wie Überzeugungen (Voss 2019).

 Lehrerausbilder*innen müssen helfen, die Überzeugungen der 
Studierenden explizit zu machen, denn Überzeugungen dienen als 
Filter, Rahmen und Leitfaden für das, was gelernt wird (Fives & Buehl
2012).

Allgemeine Aussage, 
nicht das einzelne 

Kind im Blick. 
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